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Device ofCharles the Bold

Die in den Burgunderschlachten von den Eidgenossen erbeuteten Fahnen wurden wie die übrige Beute über

das ganze Land verstreut. Manpßegte sie in Kirchen aufzuhängen (wo gelegentlich Fledermäuse darin nisteten)
und bei Festen mitzutragen, so dass sie heute - in Museen gesichert - sehr unansehnlich geworden sind. Zu den

am besten erhaltenen zählen die Fahnen, die das St. Galler Détachement von Grandson nach Hause brachte;
deren 12 sind im Historischen Museum ausgestellt. A ufdiesen Seiten sind St. Galler und Solothurner Beute -

fahnen abgebildet. Da sich die Originale kaum zu photographischer Wiedergabe eignen, wurden Kopien aus
dem 19-Jahrhundert reproduziert. Die St. Galler Fahnen wurden 1833 vom St. Galler Maler und Heraldiker
Daniel Wilhelm Hartmann (1793-1862) in Aquarellenfestgehalten, die sich heute in der Stadtbibliothek
Vadiana befinden (Feldzeichen in plastischer Darstellung). Schonfrühzeitig wurden die Beutefahnen in
Fahnenbüchern abgebildet. Bei den hierflach dargestellten Fahnen handelt es sich um kolorierte Kopien, die ein

unbekannter Maler nach dem Solothurner Fahnenbuch anfertigte, das aus dem 17.Jahrhundert stammt.
Diese Kopien befinden sich im Historischen Museum Bern. Photos GiegelSYZ und Rebsamen

Les drapeaux conquis par les Confédérés pendant les guerres de Bourgognefurent, ainsi que le reste du butin,
dispersés à travers lepays. On avait coutume de les suspendre dans les églises (où parfois des cliauves-souris

y nichaient) et de les porter en procession lesjours defêtes, de sorte qu 'aujourd'hui - même à l'abri dans les

musées - ils sont en assezpiteux état. Ceux que le détachement saint-gallois ramena de Grandson sont parmi les

mieux conservés; douze sont exposés au Musée d'histoire de St-Gall. Cespages montrent les drapeaux conquis

qui se trouvent à St-Gall et àSoleurc. Trop alnmés pour qu'on puisse encore les photographier, ils sont reproduits
ici d'après des clichés du sièclepassé. En 1833, le peintre et héraldiste saint-gallois Daniel Wilhelm Hartmann
(1793-1862) a peint les drapeaux de St-Gall sur des aquarelles qui se trouvent aujourd'hui à la Bibliothèque
municipale Vadiana (emblème en relief). Ces drapeaux ont servi déjà autrefois d'illustrationspour des livres

d'héraldique. Ceux que l'on voit représentés ici à plat sont des copies coloriées exécutées par un peintre inconnu

d'après le livre soleurois des drapeaux, qui date du XVIIe siècle

Le bandiere catturatc dai Confcderati nelle battaglic di Borgogna vennero disperse un po
'
ovunque netpaese;

un destino riservato anche al resto del bottino. Era abitudine diffusa di esporle nelle chicse (dove a volte non

mancava loro la compagnia deipipistrelli) e diportarle inprocessione durante lefestività, cid che spiega il
cattivo slato degli esemplari conservati nei nostri musei. Fra le bandiere meglio conservatcjigurano quelle

riportatc dalla battaglia di Grandson dal distaccamento sangallese; si tratta di dodici esemplari esposti nel

Mtiseo storico. Su queste pagine sono riprodotti i vessilli conquistati dalle milizie di San Gallo e di Soletta.

l'oicliégli esemplari originali ben difficilmcnte sipresterebbero alla riproduzionefotografiert, la scelta è caduta

su alcune copie delXIX secolo

The flags captured by the Confederates ill the Burgundian Wars were scattered over the whole country like the

rest ofthe booty. They were often hung in churches (where bats sometimes nested in them and carried infestive
processions, so that today, although safe in museums, they are in verypoor condition. Among the best preserved
are those the St. Gall detachment brought homefrom Grandson, twelve ofwhich are exhibited in the town's

Historical Museum. Theflags shown on this page were captured by soldiersfrom St. Gall and Soleure. As the

originals are hardlyJitfor photographic reproduction, 19lh-century copies were used
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«Je lay emprins» - ich hab'es unternommen - ich
hab's gewagt. Den Wahlspruch Karls des Kühnen

hat auch der Redaktor auf seine Fahne
geschrieben. Kühn scheint es in der Tat, mit der
Revue «Schweiz» einen Abstecher ins Ausland
zu machen, im Jahr gar, da der Slogan mahnt
«Für Schweizer - Schweizer Ferien naheliegend».
Schuld tragen allein die alten Eidgenossen. Was
hatten sie jenseits der Grenze zu suchen? in Hé-
ricourt? in Nancy? Und auch Grandson und
Murten - nicht zu vergessen - waren damais
Ausland. Selbstsicher nach der Festigung des
eigenen Herrschaftsbereichs, und unversehens in

die grosse europäische Politik verwickelt,
suchten und fanden sie das Schlachtenglück
jenseits der Grenzen.
Reine Neugierde jagte uns auf ihre Spuren. Wie
sieht es aus, wo sie's getrieben? Und wie lebendig

ist die Erinnerung an das Geschehen vor
500 Jahren? Während jeweils zweier Stunden
fragten wir in den vier Städten die Passanten,
was ihnen die Schlachten Karls des Kühnen
gegen die Eidgenossen heute noch sagen.
Was dabei herauskam, zeigt ihnen der Test
«Mann auf der Strasse». Von schlichterAhnungs-
losigkeit zu chauvinistisch angehauchtem Pa¬

triotenstolz reicht die Skala des Geschichts-
bewusstseins. Das war nicht anders zu erwarten
und macht die Problematik von Jubiläumsfeiern

deutlich. Sie wird in diesem Heft auch
angesprochen mit den Beiträgen über die Murten-
feier von 1876 und über die bildlichen Darstellungen

aus dem i 9. Jahrhundert (Seiten 28-32,
43—49). Man mag lachen über den «Murtengeist»

von damais oder sich auch ärgern über die
Geschichtsfälschungen in höherer Absicht. Und
sich fragen: Soll man wieder feiern? Soll man
nicht? - Man wird!
«Je lay emprins — Bien en advienne»

Die Bedeutung der Burgunderkriege

Die Schlacht bei Murten ist mit Abstand das
bedeutendste Ereignis der schweizerischen
Geschichte. Die Vernichtung der Macht Karls des
Kühnen von Burgund war politisch und
kulturgeschichtlich für ganz West- und Mitteleuropa
von derartiger Tragweite, dass dieses Urteil
ausgesprochen werden darf. Durch die
Ausschaltung des von Karl angestrebten und
weitgehend auch schon verwirklichten Mittelreiches
von den Niederlanden bis Italien stiessen
inskünftig die Macht Frankreichs und diejenige des
Habsburgerreiches unmittelbar aufeinander.
Dieser Gegensatz, später derjenige zwischen
Frankreich und Deutschland, bestimmte die
Geschichte Europas auf Jahrhunderte. Durch die
kurz vor der Schlacht bei Murten in der Kathedrale

von Lausanne geschlossene Verlobung
zwischen der Erbtochter Maria von Burgund und
dem habsburgischen Anwärter auf das Kaisertum,

Maximilian, wurde der Grundstein des

Aufstiegs des Hauses Habsburg zur Weltmacht
gelegt. Es ist müssig, zu fragen, was geworden
wäre, wenn Karl der Kühne und sein Reich in den

2

Jahren 1476/77 nicht durch die Macht der
Eidgenossen vernichtet worden wären. Karl hatte
keinen Erben, und so wäre das Reich Burgund
vielleicht doch an den habsburgischen Schwiegersohn

übergegangen. Vielleicht aber wäre es
Karl gelungen, eine andere Nachfolge zu regeln.

Grösser als die politische Katastrophe war die
kultur- und kunstgeschichtliche Katastrophe. Nur
in wenigen Brennpunkten der Kulturgeschichte
sind derartige Kunstschätze und Kostbarkeiten
von Weltrang in einer Hand vereinigt gewesen.
Unter der Hut der burgundischen Herzöge waren
Malerei und Teppichwirkerei zu bisher
ungeahnter Blüte gelangt. Das alles wurde durch die
Katastrophe von Murten in wenigen Stunden in
alle Winde zerstreut, zerstört, als Beutegut von
verständnislosen Kriegern verschleudert. Was in

den Museen der Schweiz noch bleibt, ist nur ein

winziger Bruchteil und doch prachtvoll genug.
Von geringerer Bedeutung waren Murten-
schlacht und Burgunderkrieg für die Eidgenossenschaft

selbst. Die unmittelbaren Ergebnisse

- der gemeinsame Besitz von Murten, Grandson,
Orbe und Echallens durch Bern und Freiburg -
waren angesichts der gewaltigen militärischen
Leistung eher bescheiden. Die innern Spannungen

des heterogenen eidgenössischen
Allianzgebildes, zu hohe Ansprüche einerseits, Neid und
Argwohn anderseits, vielleicht auch die höhere
Einsicht, dass der Eidgenossenschaft neben der
militärischen Kraft alle Voraussetzungen zur
Grossmacht abgingen, haben die zielbewusste
Auswertung des Sieges verhindert. Zurück bleibt
der bittere Geschmack, dass die Eidgenossen mit
einer der glanzvollsten Taten der Kriegsgeschichte

den grossen Fürsten der Welt die
Kastanien aus dem Feuer geholt haben. Der für die
Darstellung des Burgunderkrieges von
schweizerischer Seite massgebliche zeitgenössische
amtliche Berner Chronist Diebold Schilling hob
die Bedrohung der Eidgenossenschaft durch Karl
den Kühnen hervor und verunglimpfte den
hochgemuten, freilich jähzornigen, psychisch
schon überreifen burgundischen Herzog als den
«Wüterich von Burgundern). Die moderne Ge-
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